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Gemessen am absoluten Absatzvolumen ist Deutschland der größte Öko-Markt für Lebensmittel in 
Europa. Gemüse spielt dabei eine wichtige Rolle. Innerhalb der letzten Jahre hat sich der Öko-
Gemüsemarkt von einem Nischenmarkt zu einem bedeutenden Marktsegment entwickelt. Damit 
einhergehend war eine wachsende Konkurrenzsituation. Die stark wachsende 
Verbrauchernachfrage nach ökologischem Gemüse, die in den letzten Jahren durch das 
zunehmende Engagement des Lebensmitteleinzelhandels insbesondere der Discounter, sowie den 
anhaltenden Gründungsboom neuer Bio-Supermärkte verstärkt wurde, führte bei einigen 
Gemüsearten zwischenzeitlich zu Versorgungsengpässen. Die Angebotsseite hat allerdings nicht 
ausreichend auf die steigende  Nachfrage reagiert. Einerseits konnten bei den Gemüse-
Anbauflächen in den letzten fünf Jahren nur vergleichsweise geringe Zuwächse verzeichnet 
werden, anderseits konnte bedingt durch steigende Importe ein hoher Preisdruck auf die 
deutschen Erzeuger beobachtet werden. Die dynamische Marktsituation verlangt nach 
umfassenden und belastbaren Daten, um der Politik Hinweise für eine effiziente und nachhaltige 
Entwicklung des Öko-Gemüsemarktes zu geben. Während über das Konsumverhalten beim Kauf 
von Öko-Gemüse eine Vielzahl von Untersuchungen vorliegt, ist für die Angebotsseite ein Mangel 
an quantitativen Daten und deskriptiven Analysen festzustellen.  
Diese Datenlücke war Anlass für die vorliegende Studie zur Analyse des Angebots von Öko-
Gemüse in Deutschland. Herr Dipl.-Ing. agr. Kai Maack und Frau Dipl.-Ing. agr. Iris Angela Goy 
haben mit großem Fleiß und mit der notwendigen Beharrlichkeit diese Studie erstellt. Ihnen 
gebührt dafür Anerkennung und Dank. Die Ergebnisse liefern umfassende und belastbare 
Informationen in Bezug auf Produktion und Absatz und verbessern daher die Transparenz auf dem 
Öko-Gemüsemarkt.  
Der Hauptteil der Studie basiert auf Daten, die aus einer bundesweiten Befragung von 
204  ökologisch wirtschaftenden Gartenbauunternehmen stammen. Die Befragung erfolgte im 
Rahmen des vom Zentrum für Betriebswirtschaft im Gartenbau e.V. (ZBG) durchgeführten und vom 
„Bundesprogramm Ökologischer Landbau“ geförderten Projektes „Bundesweite repräsentative 
Erhebung und Analyse der verbreiteten Produktions- und Vermarktungssysteme im ökologischen 
Gartenbau und Aufbau eines bundesweiten Praxis-Forschungs-Netzwerkes im ökologischen 
Gartenbau“. 
Bei den Recherchen wurden die Autoren von vielen Sachverständigen aus der Beratung, der 
Gemüse verarbeitenden Industrie, dem Groß- und Einzelhandel, aus der Wissenschaft, aus 
Ministerien und aus Verbänden tatkräftig unterstützt. Bei ihnen möchten wir uns herzlich 
bedanken. Der größte Dank gebührt den Betriebsleitern und Betriebleiterinnen der 204 
Gartenbaubetriebe für die außerordentlich informativen und erfreulich offen geführten 
persönlichen Gespräche.  
Weiterhin möchten wir uns bei den beteiligten Kontrollstellen bedanken, deren Unterstützung bei 
der Auswahl der Betriebe und der Kontaktaufnahme entscheidend zum Gelingen dieses Projektes 
beigetragen hat. Der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) danken wir für die 
finanzielle Unterstützung dieses wichtigen Projekts.  
Wir hoffen, dass diese Studie zur Erhöhung der Markttransparenz beiträgt und somit für Politik und 
Verwaltung, für die Beratung und Gemüsebauunternehmen in Deutschland Informationen für eine 
realistische Einschätzung des Öko-Gemüsemarktes liefert.  
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1.1 Problemstellung  und  Zielsetzung 
Der Öko-Markt stellt eines der wenigen Wachstums-Segmente der deutschen 
Ernährungswirtschaft dar. Die höchsten Zuwachsraten verzeichnet das Obst- und 
Gemüsesegment, das auf der Erzeuger- und Einzelhandelstufe zu den wichtigsten 
Produktgruppen im deutschen Öko-Markt zählt. Im Einzelhandel stellt Öko-Gemüse häufig das 
erste Produkt dar, welches Verbraucher beim Erstkauf von Öko-Lebensmitteln konsumieren. 
Die Produktgruppe hat dementsprechend eine Gatekeeper-Funktion für den gesamten Öko-
Markt. Verbraucherbefragungen prognostizieren für die nächsten Jahre einen weiteren 
Anstieg der Nachfrage. Auch auf der Erzeugerstufe gehört der Gemüseanbau traditionell zu 
einem der wichtigsten Standbeine des Öko-Landbaus in Deutschland. Sowohl in der Anzahl 
der ökologisch wirtschaftenden Gemüsebaubetriebe als auch der Anteil der ökologisch 
bewirtschafteten Gemüseflächen konnten in den letzten Jahren erhebliche Zuwachsraten 
verzeichnet werden. Der Anbauumfang von Öko-Gemüse hat mit einem 8%igen Anteil an der 
Gemüse-Gesamtproduktion einen überproportional hohen Stellenwert.  
Dieser hohen Bedeutung von Öko-Gemüse sowohl in der Nachfrage als auch auf der 
Angebotsseite werden die bis dato veröffentlichten wissenschaftlichen Untersuchungen 
zumindest für die Angebotsseite nicht gerecht. Während über das Konsumverhalten beim 
Kauf von Öko-Gemüse eine Vielzahl von Untersuchungen vorliegen, ist für die Angebotsseite 
ein Mangel an quantitativen Daten und deskriptiven Analysen festzustellen. Umfassende 
Daten zu den verschiedenen Produktionsverfahren, Ertragsmengen, Vermarktungswegen 
sowie wichtigen ökonomischen Fragestellungen liegen nur für den landwirtschaftlichen 
Bereich vor. Für den ökologischen Gemüsebau liegen allenfalls hoch aggregierte Daten oder 
Fallstudien für spezielle Einzelfragen vor. Umfassende, belastbare Informationen fehlen 
jedoch.  
Ziel dieser vorliegenden Untersuchung ist, mit der Bereitstellung von umfassenden 
Informationen in Bezug auf Produktion, Beschaffungssituation von Produktionsmitteln und 
Absatz einen derzeit fehlenden Einblick in die Verhältnisse des Marktes für ökologisches 
Gemüse zu vermitteln. Neben einer Einschätzung der Bedeutung dieses Zweiges der 
Ernährungsindustrie innerhalb der Branche werden die zur Zeit sehr komplexen, 
intransparenten und durch rasche Veränderungen gekennzeichneten Absatzmärkte für 
ökologische Gemüseprodukte systematisch beschrieben. Aufbauend auf diesen 
Erkenntnissen sollen umfassende Daten zu den verschiedenen Produktionsprogrammen, dem 
Einsatz von Produktionsfaktoren, Ertragsmengen und Vermarktungswegen deutscher Öko-
Erzeuger gewonnen werden. Dabei soll insbesondere die Bedeutung der einzelnen 
Gemüsekulturen und der verschiedenen Absatzwege für ökologisches Gemüse 
herausgestellt und quantifiziert werden. 
1.2 Vorgehensweise 
Im folgenden Kapitel werden zunächst die Rahmenbedingungen des ökologischen 
Gemüsebaus kurz vorgestellt.  
In Kapitel drei erfolgt eine systematische Beschreibung der Strukturen und der strukturellen 
Veränderungen des Marktes für ökologisches Gemüse. Da bislang nur wenig 
wissenschaftliche Untersuchungen zu dieser Problematik vorliegen, wird neben den Daten 
aus der amtlichen Statistik auch auf Praxiszeitschriften und Einschätzungen von Einleitung  2 
Branchenexperten zurückgegriffen. Fehlen entsprechende Informationen, wird versucht, 
anhand von Daten für den Gesamtmarkt auf die spezifischen Besonderheiten des Öko-
Gemüsemarktes zu schließen. Zuerst werden die Strukturen und Entwicklungen im 
ökologischen Gemüsebau in Deutschland aufgezeigt. Anschließend folgt eine umfassende 
Analyse der Nachfragestrukturen nach ökologischem Gemüse. Dabei werden insbesondere 
die Entwicklungen der in der Wertschöpfungskette wichtigen Marktakteure eruiert. 
Der empirische Teil der Studie wird im vierten Kapitel dargestellt. Grundlage bilden dabei die 
Ergebnisse einer Befragung von 159 Öko-Betrieben mit Gemüsebau. Die Befragung der 
Betriebe fand im Rahmen des Forschungsprojektes „Bundesweite repräsentative Erhebung 
und Analyse der verbreiteten Produktions- und Vermarktungssysteme im ökologischen 
Gartenbau und Aufbau eines bundesweiten Praxis-Forschungs-Netzwerkes im ökologischen 
Gartenbau“ in der Zeit von November 2004 bis Juni 2005 statt (GOY und WAIBEL, 2005). Das in 
den Jahren 2003 bis 2006 laufende Forschungsprojekt ist am Zentrum für Betriebswirtschaft 
im Gartenbau e.V angesiedelt und wird durch das „Bundesprogramm Ökologischer Landbau“ 
gefördert. Nach der Beschreibung der Stichprobe und der Charakteristika der untersuchten 
Betriebe erfolgt eine umfassende Analyse des Produktionsprogramms, des Anbauumfangs 
und der Ertragsmengen der einzelnen Gemüsekulturen. Die Verfügbarkeit und Versorgung 
der Betriebe mit im ökologischen Landbau zugelassenen Produktionsmitteln wird 
anschließend exemplarisch anhand der Beschaffungssituation von ökologischem Saat- und 
Pflanzgut aufgezeigt. Die Beschreibung der Absatzstrukturen ist Gegenstand des folgenden 
Abschnitts. Dabei werden neben der Darstellung der genutzten Absatzwege auch die 
Absatzmengen von 63 Gemüsekulturen einzeln beschrieben und quantifiziert. Nach der 
Evaluierung der ökonomischen Lage der Betriebe folgen Einschätzungen der Betriebsleiter zu 
den geplanten Entwicklungen ihres eigenen Betriebes und denen des gesamten Öko-
Marktes. Den Abschluss des vierten Kapitels bildet eine Übersicht der Strukturen und des 
Mengenflusses im gesamten Öko-Gemüsemarkt in Deutschland. 
Das abschließende Kapitel fünf fasst die gewonnenen Ergebnisse zusammen. 